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Umschau
rmın Wenz

Verfolgung Dbekennender rısien in innian

In Heft 272008 berichteten WIT In einer Umschau über die „Erste Verurte1-
lung VON Frauenordinationsgegnern In innlan:ı HEG e1in weltliches Gericht‘“
(S.113-1 15) Der Inıtiatıve VON Ehepaar utz und Regına Pıesbergen ist CS

verdanken, daß e1in Hılfskonto ZUT Unterstützung der Geschwister In iınnlan:ı
eingerichtet werden konnte ulZ und Regına Pıesbergen, Konto-Nr.
58090303 7, parkasse Schaumburg, BLZ 25 512 8 ’ Kennwort: „„‚Pastoren
Fınnlanı

ıne Überweisung In Ööhe VON 888 — konnte 1Im Herbst etzten Jah-
1C5 getätigt werden. eıtere 600 — Sınd inzwıischen eingegangen und wurden
nach innlan: überwliesen. Bereıts kurz achdem der Spendenaufruf In den
„Lutherischen Beıträgen“ veröffentlicht worden WAdl, erreichte uns
2.4 2008 eın 116 VON Pfarrer Pası almu AdUus Kälviä Lolgenden anrühren-
den nhalts

Sehr geehrter Herr Pfarrer, lieber Bruder Armıin WEenz,
Ich habe heute Adie Hefte der Lutherischen Beıträge bekommen
und sofort ren Artikel Von der kırchlichen Sıtuatıion INn INNLAN gelesen
Die Fakten siınd Ja MLr ekannt ich gehöre zZUur Verwaltung des Lutheri-
schen Evangeliumvereins, und Pastor Norro 1St Arbeiter aber die
Tatsache, daß auch Sıe In Deutschland UNMNS denken und für UNSN orge
Lragen, das WAar InNe Nachricht, die mich tief beeindruc. hat Wieder ein-
mal habe iıch erfahren, WIE die Kirche Chrısti Ine Famultie und ein Leib LSt
Die Glieder sınd nicht allein
Wenn die Vo  - nen genannten Christen auch ein Konto ZUF UNSerer

bekenntnisgebundenen Pfarrer eröffnet aben, 1st das OcNh en Bewels da-
für, daß Sıe nicht AUr sympathıische edanken UNS aben, sondern auch
WIFRLIC: finden, da NSETE AC. auch Ihre iıst Vielleicht hat DE
meinsamer Freund, Marttı Vaahtoranta, irgendeinmal nen erzählt, daß
diese „Hilfsoperation“ auch einen historischen intergrund hat Der
(Gründer-)Vater UNSCeTeEN Vereins, Pfarrer Fredrik Gabriel Hedberg, hörte
In den 1840er Jahren Von den verfolgten Altlutheranern INn Preußen Un
sendete den Profit seiner Zeitschrift INn mehreren Jahren diesen Christen
UNMi ıhrem Kirchenbauprojekt. Mır 1st deswegen ein Wort IM rediger (F7 #)
eingefallen: eın rot über das Wasser fahren; enn du wirst fin
den nach langer eıt Und Wenn auch die Summe HUr mehr symbolisch WdA-
r > 1St doch diese ausgestreckte and UNTLN eın sehr ermutigendes Sıgnal.



180 Armın Wenz

Am Donnerstag en WIr Sıitzung der Verwaltung des SLEY (unseres Ver-
eins). €  reue mich darauf, VOoNnN Ihrem Artikel den anderen Mitgliedern
erzählen. Unter ıhnen LST auch FAU Pirkko )jala
Ich wünsche nen (rJottes reichen egen In remen un Arbeit Der le-
bendige (Grott chenke nen, rer Famaulie und rer Kırche TE seinen
Sohn A  esS, Wn Sie für eıt UN wigkeıt brauchen.
Ihr Aası almu,
Pfarrer der evangelisch-Iutherischen Kirchengemeinde Von Kälvia

Professor Dr. I1IMO Laato wıederum, selbst teils In ınnlan lebend, teıls
In chweden als Dozent der Gemeindefakultä: Ööteborg ehrend, chrıeb
dann In einem Dankesbrie VO 10.2008%

Im Namen des Vereins SzLonın Onnı L10NS Wohlergehen möchte ich SUN£
erzlic NSCTE Brüder Un Schwestern In der SELK grüßen Ich habe Jetzt
gemerkt, daß Sıe INe großzügige eldsumme ezahlt en Wır freuen
UNS sehr darüber, hesonders über diese CAFNLıSTLiche Gemeinschaft zwischen
UNS Es hat UNMS viel bedeutet, daß Sıe NSETE Not gesehen und DOSLELV A
auf reagıert en Unser Grott wıll es zurück ezanlen schon Jetzt und
hesonders Iage der Auferstehung der Gerechtfertigten!
Ihr IMO Laato

Eınige Spender en wıederholt danach efiragt, ob dıe Geschwister In
iınnlan: nach ıhrer Verurteilung in Revısıon SINd. Jetzt erreıichte uns
der nachfolgende Bericht VO Kristilan Soramles. Er ist 17Z1er In der finnı-
schen Armee und engagıert sıch kırchlich in der fiinnıschen „Luther-Stiftung”,
In der sıch dıe bekenntnistreuen Pfarrer und (Geme1inden Finnlands sammeln.
Seine 1ndhe1 hat I: als Mıssıonarskınd In Deutschlan verbracht, daß GT

den nachfolgenden exf selbst In deutscher Sprache für UNSCIC Leser erfaßt
hat, wofür WIT ıhm eTrZi1ic danken

Verfolgung bekennender Ysien In Innian
Im Vergleich mut der kırchlichen Sıtuation In Deutschland hat In INNLAN

die evangelisch-Iutherische Kırche gesellschaftlich INe wesentlich gröhere
Bedeutung. Pfarrer dürfen offizie epaare [rauen, WAadS In Deutschlan ANUr

Standesbeamten möglich LSE Das Recht auf Besteuerung esteht ANnLich WIEC In
Deutschland Bıs ZUM re 2000 wurde der finnische Erzbischof VO. Staats-
präsidenten ernannt Der finnische Kultusminister LST ständiges ıtglie. In der
Synode. Kirchenräte werden über Parteilisten gewählt Somit 1LSt üblich, daß
viele Politiker UnN: Stadträte sıch auch In die kırchlichen remien wählen las-
DETT; möglichst viele Wähler hei (Gemeinderatswahlen aktıvieren und
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fentlichkeitsarbeit fÜür die eigene Parteı leisten, enn über SO0% der finnt-
schen Bevölkerung gehört der Kırche Bel staatlıchen Anlässen sınd Bı-
schöfe der Kırche als (JäÄste eingeladen und halten (Gottesdienste NADNAN-
g12Keitstag, Weihnachtsgottesdienst und Parlamentseröffnung). Die Beteıili-
SUNHS der Iutherischen Volkskirche aktuellen Öffentlichen, politischen UN
gesellschaftlichen Diskussionen 1st sehr aktıv. Andere Kirchen, geschweige
denn die anderen Religionen (mit Ausnahme des wachsenden Islam), finden In
der finnischen Presse AUr Rande Cr

Gesellscha und Kırche Sind viel tiefer miteinander verflochten als In
Deutschland, WO die Landeskirchen Un selbständigen Kırchen kaum UNFC: die
Gesetzgebung Von Bund und Land beeinflußt werden. Offentlichkeit und FYes-

sınd deshalb auch SUNZ anders der evangelisch-Lutherischen Kirche
Interessiert als In Mitteleuropa, eigentlich ANUr die römisch-katholische Kar-
che Un der aps gelegentlich auf Bundesebene das Öffentliche espräc. he-
einflussen.

Diese Verflechtung Von Gesellschaft, Staat UN Kırche wWwAare vorteilhaft für
die Verbreitung des Evangeliums Un christlicher Werte, WeEenn nıcht der e1lt-
geıist UN politische Ideologien einen entgegengeseltzten Einfluß hätten. IDIie
Geschichte hat gezeıgt, daß SO ein Verhältnis Von Gesellschaft und Kırche
oft das Licht des Evangeliums verdunkeln Läßt, AnSTatt daß die Gesellschaft
rhellt Dies 1st leider auch In INNLAN der Fall

In den skandinavischen ndern herrscht eine starke feministische Gleich-
stellungsideologie. Seılit der Einführung des Gleichheitsgesetzes 71986 ırd
nıcht eine gerechte, Von der Liebe getragene, sondern INe ideologische
Gleichstellung Vo  > Mann und FauU als Menschenrecht angesehen. Diese
Gleichstellung iırd VO.  - einem staatlichen Gleichstellungsbeauftragten Un muit

VOonN Statistiken und der Presse verfolgt.
Die finnische evangelisch-Iutherische Kirche hat 19806 dıie Frauenordina-

tion heschlossen Un 1988 eingeführt. Das staatliche Gleichheitsgesetz sıecht
Ausnahmeregelungen FÜr familıiäre Angelegenheiten, JUr die Kırche und SECNHNE-
rell für die Religionsausübung VO.  i Entsprechend wurden hei der Einführung
der Frauenordination Pfarrern, Mitarbeitern und Gemeindemitgliedern, die
sıch auf die berufen und die Frauenordinatıion nicht anerkennen, alle
Rechte auf Beteiligung Gemeindeleben Un In der Kırche schriftlich und
kirchenrechtlich eingerdumt.

Das Nebeneinanderleben zwelier verschiedener Auffassungen VonN ırch-
licher Ordination Wr nıcht Immer problemlos, aber IN  > konnte damıiıt AUS-

kommen, indem Man 7: Gegner der Frauenordinatıion nicht ZUr Beteiligung
Gottesdiensten muit Pfarrerinnen Wi und In den (Gjemeinden muit mehre-

ren Pfarrern die Arbeitsaufteilung gestaltete, dap niemand en Ge-
WIiSsSsen andeln brauchte.

Obwohl sıch gesetzlich nichts geändert hat, sınd Gegner der Frauenordt-
natıon nach der Jahrtausendwende IımMmmer mehr Untfer TUÜUC. geraten. Seıt der
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Pensionierung Von Bischof Avı Rimpiläinen Im Jahr 1999 21ibt keinen -
SC  O; mehr, der Frauenordinationsgeg2ner ordinieren würde, die sıch weigern,

Gottesdiensten mıt Pfarrerinnen teilzunehmen. Auch werden Gegner der
Frauenordinatıion In der ege nıcht In kirchliche Amter eingeführt. Im re
2006 gab die Bischofskonferenz INe Erklärung heraus, die jegliche Arbeits-
aufteilungen IM Gottesdienst auf TUn des Geschlechtes verbietet, da INe
solche Arbeitsaufteilung als Diskriminierung VonNn Frauen angesehen werden
kann. Auch leitende Pfarrer können dieser Erklärung nach hei Arbeitsauftet-
[ungen, die auf TUnN des Geschlechts VOTSENOMME. werden, SCH Diskri-
minıerun?2 verklagt werden. ES reicht schon der Rerdact: UUÜUS, groß UANSE-
egte Untersuchungen In der Kırche auszulösen. Der Zeitgeist und die allge-
meıine Stiımmungz sind. für Toleranz. Dies gilt aber AUr für diejenigen, die sıch
dem Zeıtgeist unterwerfen. Gegner der Frauenordination werden In der Of-
fentlichkeit als fanatische Fundamentalisten dargestellt. Oft werden SIC auch
miıt Terrorıisten verglichen oder gleichgesetzt.

IDies hat zur olge, daß leitende Pfarrer sıich nıcht I[rauen oder nicht gewillt
sind, heı Gottesdiensten Arbeitsregelungen zugunsten der Frauenordinations-
SESNET treffen. Hınzu kommt, dapß dıie Kırche staatliche Regelungen und das
beamtengesetz sıch eigen macht Pfarrer und kirchliche Mitarbeiter Z
Jugendleiter) werden Von der Kırche ALs Beamte angesehen, obwohl die At-
F esetzgebung 1es nıcht vorsieht.

Kirchenräte, Pfarrer, kırchliche Mitarbeiter oder auch Gemeindeglieder,
können auf sogenannte „Mißstände“ hinweisen und Somıt Untersuchungen In
Gang bringen, dıie annn In der Presse landesweit verbreitet werden. In INN-
and sınd ANUnNn viele Pfarrer Un kirchliche Mitarbeiter In einer Sıtuation, In der
Bespitzelung UNi Denunzıiıation herrschen.

Frauenordinationsgegner werden verpflichtet, Gottesdiensten mıit Pfar-
rerinnen teilzunehmen. Wenn S1IC sıch der Teilnahme verweigern, werden SIEC
SCcH Unterlassung ihrer Dienstpflicht entlassen Ooder VOr Gericht SsCch Dıis-
krımınıerung verklagt.

Der spektakulärste Fall ereignete sıch In Vammala In Süd-Finnland, als die
Pfarrer Jarı Rankınen und 'arkus Malmivaara, obwohl S1IC viele re INn Vam-
mala gedient hatten (Rankinen Jahre) und sehr eliebht E hre Stelle
aufgeben muhßten. Der leitende Pfarrer Hannu Kilpeläinen Un Bischof Karı
Mäkınen versuchten, Rankıiınen AZU zwingen, einen Gottesdienst mıt einer
Pfarrerin abzuhalten Gleichzeitig lief In Oulu Ine Gerichtsverhandlung SCE-
SCH Pfarrer RSa Öyhtärt. 'ach Jahrelanger CHAILKANE In der Gemeinde und
vielen Gerichtsverhandlungen suspendierte das Arbeitsgericht IM März 2009
Öyhtäri Vo Dienst für Monate, e1l sıch weigerte, Abendsmahlgottes-
dienste mıt Pfarrerinnen halten Pfarrer Öyhtäri LSt Famıilienvater und hat

Kinder. Die Famuilie LST deswegen In Not geraten
Über T00 Pfarrer gaben ım Herbst 2007 INe Solidaritätserklärung

Rankınen Un Öyhtärı ab Seitdem können diese Pfarrer HUr In den wenıgen
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Gemeinden, keine Pfarrerinnen Sind, predigen oder (rJottesdienste ADNalten
Eın Pfarrer In West-Finnland mut Dienstjahren hat sıch umschulen lassen
UN 1st Jetzt Busfahrer, eıl In Schwierigkeiten geraten Aare

Pfarrer Arı Norro und FaU Pırkko )jala, die Leiterin der Evangeliums-
vereinigung (SLEY) In yvinkäd, wurden SsCcHhH Diskriminierung verurteıilt.
Pirkko )jala War Im rühjahr 2007 der Vorbereitung des Festgottesdien-
STeSs der Evangeliumsvereinigung beteiligt. Obwohl allgemein ekannt WF,
daß Pfarrer der Evangeliumsvereinigung nıcht In (Gottesdiensten mut Pfarre-
rınnen dienen, schickte ohne Ankündigung die (Jemeinde INe Pfarrerin ZUr
ushıilfe heim Abendmahl Diese Pfarrerin erschien inuten Vor Begınn des
(Grottesdienstes In der Sakristel. Pfarrer Arı Norro erklärte höflich, dapß kei-
Nen (Gottesdienst mit einer Pfarrerin ıUU Gewtssensgründen halten kann. Er er-
klärte sıch bereit, VO.  - seiIner Beteiligung (rottesdienst zurückzutreten. Dar-
über verließ dıie Pfarrerin erzuürnt die Sakrıstel. Der Kırchenratsvorsitzende
Von yvinkäd verklagte daraufhin Arı Norro und Pirkko )jala Das Landesge-
richt bekräftigte ım Februar 2009 die Verurteilungen. Die Verurteilten MUSSEN
nun für die Gerichtskosten aufkommen, die eIW. hei UFrOo liegen. ber
diese Verurteilungen wurde IM finnischen Fernsehen In den Hauptnachrichten
berichtet und der Vorfall landesweıt In der Presse als eispie Von Diskrimt-
nierung Von Frauen dargestellt. Arı Norro und Pırkko )jala en iIinzwischen
hbeim höchsten Gericht Finnlands erufung eingelegt.

In (Suüd-Finnland) wurde 4.3.2009 das Jugendleiter-Ehepaar
und Marja-Leena Laaksonen, VOo. denen der Ehemann Laaksonen

seıt 1982 und Marja-Leena seıit 1995 In der (Gemeinde arbeiten, entlassen. Sıe
en /Ü  - keinen Arbeitsplatz. Der FTUnN: ajur WF, daß SIe sıch weigerten,

Gottesdiensten mut Pfarrerinnen teilzunehmen.
In INNLANI: kann INn der OÖffentlichkeit und INn den Medien kaum noch JE

mand verstehen, daß Menschen 21bt, die (Jottes Wort WIFKIÜIIC. erns nehmen.
„Frauenordinationsgegner“ 1ST In INNLAN einem chimpfwort geworden.
Die skandinavische Gleichheitsideologie, die auch In Deutschland verbreitet
LST, wird jedem aufgezwungen.

Dapß Inzwıschen auch Frauen scnh geschlechtlicher Diskriminierung
derer Frauen verklagt UN verurteilt werden, scheint niemanden UN-

ern
Alle diese angeklagten Menschen sınd hbekennende Christen. Sıe wurden In

der Öffentlichkeit VoN der Presse diffamiert und lächerlich gemacht Sıe en
Briefe bekommen miIt Bemerkungen WIE SINr Frauenhasser“, INr Schweine“.
Einige ekamen Pakete mıit Kot zugeschickt. Fın Pfarrer hat zwel Mord-
drohungen bekommen. Trotz olcher Anfeindungen gehen S1IE ihren Weg und he-
rufen sıch auf (rottes Wort

Immer mehr Mitarbeiter der Kirche geraten uUunter FTUÜUC. Die Frauenordi-
natıon 1St einer Bekenntnisfrage geworden. er muß sich fragen 37 ıll iıch
Gottes Wort Ireu Sein  12
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Die Frauenordination 1st aber HUr der Anfang Das Gleichheitsgesetz he
SagQl, daß nıemandd seiner sexuellen Veranlagung benachteiligt oder (l
kriminiert werden darf.

Pfarrer Peter Silfverberg wurde Bıstum Von Porvoo Im März 2009
SCH Diskriminierung Von Homosexuellen verklagt, enl dıe Bıbelstelle
Kor. 0, Q= f „ Weder Unzüchtige, noch Götzendiener, Ehebrecher, Lustkna-
ben, Knabenschänder, iebe.. werden das elC. (rJottes erben‘“) vorgelesen
hatte und In der Predigt daß (rJottes Wort Immer noch Geltung hat

Die finnische Kırche hat sıch Von (rJottes Wort losgesagt und folgt dem elt-
gelst. Wır Christen In INNLAN heten für UNSECTE verfolgten Brüder und CcChwe-

Un NSsSere Kirche, damıit IC noch Buhßhe [uUL Wır offen, dapß NSETE Ge-
schwister In Deutschland sıch UNSETIEN Gebeten anschliehen.

Stellvertretender des Altestenrates der Lutherstiftung
aulus-Gemeinde In Kouvola

Krıstian Soramıies

DIie Ausführungen VON Soramıes zeigen, daß UNSCTIC weıterhın C1-
wünscht und nötıg ist Darum soll das Konto weiıter bestehen leıben., daß
LESET. dıie dıie aC der bekenntnıistreuen lutherischen Kırche In iınnlan
unterstutzen wollen, cdes auf dem Wege eiıner Geldspende tun können. en
pendern WIT auch 1m Namen der Redaktıon der .„Lutherischen Beıträ-
.6  ge erzZilıic an


